4

11-04-24 Ostersonntag 1. Korinther 15,1-11 - Steh auf!!!
Liebe Gemeinde!

Sie haben ja alle schon so viele Predigten gehört.
Osterpredigten auch.

Da habe ich mir überlegt, dass ich heute über etwas predigen möchte, das nicht so häufig im Mittelpunkt unseres Nachdenkens steht an Ostern: Das Gras, das Ostergras, so zu sagen.
Wie ist Ihr Verhältnis zum Gras - zum Wiesen, bzw. Rasengras?

Ich bin irgendwie unsicher, wie ich es sehen soll: Ob es mein Freund - oder mein Feind ist.

Einerseits liebe ich Gras - eine gemähte Wiese, auf die man sich legen kann und schlafen.

Das saftige Grün der Wiesen ist etwas Wunderschönes.

Andrerseits hat Gras durchaus viele negative Eigenschaften: Es wächst aus jeder Ritze, wächst zwischen den schön gepflanzten Blumen und überwuchert, die niedrigeren von ihnen.

- Darum muss man, wenn der Garten schön sein soll, immer wieder "grasen".

Gras wächst aber nicht nur über Plattenwege und Blumen. Gras wächst auch über "Angelegenheiten".

Über Streitereien, manchmal auch über Unrecht, das jemand angetan worden ist, über Schuld - manchmal wünschen wir es uns wenigstens, dass Gras über unsere Schuld wachsen möge:

Immer wieder wächst Gras

über das Grab, das leer war.

Immer wieder muss ausgerissen werden

das Gras, das über das Grab wächst.
Paulus - wenn ich ihn richtig verstehe - 
Paulus fordert uns in unserem Predigttext zum "Grasen" auf, zum Ausreißen des Grases auf.
Er will uns an diesem Ostermorgen dazu motivieren, das Gras, das über das Grab, das leer war, wächst,

auszureißen:

1. Korinther 15,1-11

Ich erinnere euch aber, liebe Brüder, an das Evangelium, das ich euch verkündigt habe, das ihr auch angenommen habt, in dem ihr auch fest steht, 2 durch das ihr auch selig werdet, wenn ihr's festhaltet in der Gestalt, in der ich es euch verkündigt habe; es sei denn, dass ihr umsonst gläubig geworden wärt. 3 Denn als Erstes habe ich euch weitergegeben, was ich auch empfangen habe: Dass Christus gestorben ist für unsre Sünden nach der Schrift; 4 und dass er begraben worden ist; und dass er auferstanden ist am dritten Tage nach der Schrift; 5 und dass er gesehen worden ist von Kephas, danach von den Zwölfen. 6 Danach ist er gesehen worden von mehr als fünfhundert Brüdern auf einmal, von denen die meisten noch heute leben, einige aber sind entschlafen. 7 Danach ist er gesehen worden von Jakobus, danach von allen Aposteln. 8 Zuletzt von allen ist er auch von mir als einer unzeitigen Geburt gesehen worden. 9 Denn ich bin der geringste unter den Aposteln, der ich nicht wert bin, dass ich ein Apostel heiße, weil ich die Gemeinde Gottes verfolgt habe. 10 Aber durch Gottes Gnade bin ich, was ich bin. Und seine Gnade an mir ist nicht vergeblich gewesen, sondern ich habe viel mehr gearbeitet als sie alle; nicht aber ich, sondern Gottes Gnade, die mit mir ist. 11 Es sei nun ich oder jene: so predigen wir und so habt ihr geglaubt.
In Konrinth ist Gras gewachsen,

anscheinend auch Gras über das Evangelium.
Paulus versucht dieses Gras auszureißen:
Ich erinnere euch aber, liebe Brüder, an das Evangelium, das ich euch verkündigt habe!
Es darf nicht sein, dass die Hoffnung der Korinther vom Gras der Alltagssorgen überwuchert wird, dass sie das Wichtigste, das alles Entscheidende nicht mehr sehen, vergessen!

Natürlich ist da viel, das ihnen jeden Tag Sorgen macht! Genau wie bei uns:

Bestimmt stellten sie die gleichen Fragen wie wir: Was würde die Zukunft bringen, für sie selbst, für ihre Kinder und Enkelkinder?
Warum ging es auf der Welt so ungerecht zu, dass die einen im Überfluss und die anderen in absoluter Armut leben mussten? Was war der Sinn von dem ganzen Kampf und Krampf, den man jeden Tag zu bestehen hatte? Wie passten die hoffnungsvollen Worte des Glaubens mit der grauen und oft schmerzlichen Wirklichkeit zusammen?
Und dann diese Allmacht des Todes:

Sie wussten noch nichts von Kernschmelze und radioaktiver Verstrahlung. Aber auch sie hatten Menschen verloren: Vielleicht im Krieg mit den Römern, vielleicht bei einem Erdbeben - und so viele Neugeborene, weil die Säuglingssterblichkeit damals hoch war.
Der Tod wütete wie ein wildes Tier - wo und wie er wollte!

Wen wundert es da, dass über ihre Hoffnung Gras wuchs?

Sie hatten das leere Grab von Jesus nie selbst gesehen - nur davon gehört!

Die Begeisterung des Paulus, der den Auferstandenen selbst erlebt hatte, seine Hoffnung waren auf sie übergesprungen. Viele hatten sich taufen lassen.

Aber inzwischen hatte sich die Anfangseuphorie gelegt. Inzwischen war ihr Glaube an den Werktagen in den Hintergrund getreten, die Vision von der neuen Welt Gottes, die schon hier beginnt - und in der nach dem Tod alle Tränen getrocknet werden.

Inzwischen war Gras über die Osterhoffnung der Korinther gewachsen.
Paulus will dieses Gras ausreißen:

Lasst nicht zu, dass über das Kostbarste, das ihr habt Gras wächst.

Reißt es aus!
Christus ist auferstanden!

Steht auf!

Steht auf aus eurem grauen Alltag, aus eurer Todesnot, aus allem, was euch gefangenhält:

Steht auf!!!

Lied: Culcha Candela, Steh auf!
Tausend Fragen 

In diesen Tagen gibt es Tausende da draußen die das gleiche Kreuz tragen 

Wir sind alle Eins 

Wir sind alle frei 

Und wenn wir woll'n kann für uns alle die Sonne scheinen 

Keine Lügen keinen Hass keinen Frust mehr 

Keine Kriege, keinen Spast namens Bush mehr 

Kein System was nur an die Reichen denkt 

Kein Schwarz-Weiß-Denken in dem immer Weiß gewinnt 

Kein Ego Ego, Ellenbogen über Leichen geh'n 

Zieh mehr Bewegung in Erwägung um nicht einzugeh'n 

Dieses eine Leben ist es für uns alle wert 

Wir sind bereit zu kämpfen 

Uns're Stimmen sind das Schwert

Kannst du es spüren wie sich der Wind dreht? 

Siehst du die Sonne dort am Horizont? 

Kannst du es spüren wie sich etwas bewegt? 

Denn eine bessere Zeit kommt

Steh auf 

Heb dein Blick und schau wieder nach vorn jetzt 

Steh auf 

Denn, der Wind dreht, der Wind dreht

Jo das ist unsere Chance 

Der Riese taumelt und verliert die Balance, 

ganz von allein 

Das ist unsere Chance 

Wir müssen einmal zur Stelle sein, 

zur richtigen Zeit 

Um einen Neuanfang zu wagen braucht es mehr als einen Helden und seine Taten 

Jeder kann, wenn er will 

Jede Frau, jeder Mann, jedes Kind 

Komm wir malen ein neues Bild, 

eine schönere neue Welt 

Und wenn du willst dass sie dir gefällt 

dann sieh zu dass du Pinsel und Farbe in der Hand hältst

Steh auf, steh auf oder du gehst drauf 

Lass es nicht auf dir sitzen, komm und steh auf 

Lass dich nicht verbiegen, 

dir nicht den Mund verbieten 

Es gibt immer einen Hauptgewinn unter hundert Nieten 

Du kannst den Schmerz versenken, 

mit dem Herzen denken 

Nach vorne schauen und dem was kommt auch ein Lächeln schenken 

Glaub an dich das ist das was dein Leben braucht 

Heute ist der beste Tag der Welt 

Komm wir stehen auf

Es ist Zeit aufzustehen!
Steh auf!
Komm beweg was!
Steh auf!
Heb deinen Blick wieder!
Steh auf 

Gib niemals auf zu laufen!
Steh auf!
Steh auf und kämpf!
Steh auf!
Ostern!

Wir sind frei!

Der Stein vom Grab ist weg.

Die Grabtücher der Angst und des Zweifels dürfen unsere Seelen nicht länger gefangen halten.

Ostern - Das ist keine alte Geschichte, das sind nicht einfach viele altbekannte Worte.
Ostern ist der Umsturz, der Mauerfall,

die Revolution, die dem alten Machthaber, der seit eh und je das Sagen hat - dem Diktator Tod - den Boden unter den Füßen wegzieht. - Der Riese taumelt - wie Goliath damals!
Christus ist auferstanden!

Darum steh auf!

Du, dem alles gut läuft, der alles im Griff hat:

Steh auf und setz dich für die ein, bei denen es nicht so gut läuft: Zieh mehr Bewegung in Erwägung!
Du, der du verzweifelt bist und nicht weiter weißt:

Steh auf! Du kannst es, weil ER aufgestanden ist.

Steh aus deiner Verzweiflung auf:

Sein Grab war leer und deins wird auch leer sein!
Kannst du es spüren wie sich der Wind dreht? 

Siehst du die Sonne dort am Horizont? 

Kannst du es spüren wie sich etwas bewegt? 

Denn eine bessere Zeit kommt
Steh auf, reiß das Gras raus.

Nicht aus den Osternestchen.

Aber aus den Ritzen deines Herzens, dass die Tür aufgeht und die Hoffnung Einzug halten kann.

Reiß das Gras aus, das über die Hoffnung vom leeren Grab wachsen will.

Steh auf und gib diese Hoffnung aller Hoffnungen weiter, dass der Tod besiegt ist - durch Christus:

Kannst du es spüren wie sich der Wind dreht? 

Siehst du die Sonne dort am Horizont? 

Kannst du es spüren wie sich etwas bewegt? 

Denn eine bessere Zeit kommt

Amen.
